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Fakten
Gründung
Das Unternehmen
wurde 1923 von
Louise Pitzinger in
Wien gegründet und
ist seither familien-
geführt

Fusion mit
Schretzmayer
1994 übernimmt das
Unternehmen den
Marktführer Schretz-
mayer. Schretz-
mayer-Chef Christian
Schallenberg wird
Gesellschafter bei
Kalendermacher.
Danach erfolgt die
Umfirmierung zu „Der
Kalendermacher“

Nächste Generation
Julie Steinschaden
und Balasz Schallen-
berg stehen bereits
in den Startlöchern.
Sie sollen das Unter-
nehmen eines Tages
übernehmen und
führen
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In der Gesellschaft sind die Prestige-Immobilien der Gruppe
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Überblick WEITERE MELDUNGEN

Skandinavien gegen
Elon Musks Tesla
Ausweitung.Wasmit einem
Streik von schwedischen
Mechanikern begonnen hat,
ist in Skandinavien zu einem
Streit umGrundprinzipien
geworden.Weil ElonMusks
Elektroautokonzern Tesla
sichweigerte,mit den
Beschäftigten einen Kollek-
tivvertrag abzuschließen,
solidarisierten sich zunächst
andere Gewerkschaften in
Schweden. Inzwischen
schließen sich unter anderem
Hafenarbeiter inNorwegen,
Finnland und Dänemark dem
Boykott an. Tesla hat deswe-
gen Schwierigkeiten, die für
dasUnternehmenwichtigen
Märkte in Skandinavien zu
beliefern.

Neue Chefin bei
EU-Förderbank
Premiere. Der Europäischen
Investitionsbank (EIB) steht
mitNadia Calviño ab 2024
erstmals eine Frau vor.Die
parteiloseWirtschaftsminis-
terin im Kabinett des Sozial-
demokraten Pedro Sanchez
folgt damit auf den deut-
schenWernerHoyer (FDP).
Auch die niederländische EU-
Wettbewerbskommissarin
Margarethe Vestager hatte
sich um den Posten bewor-
ben.Die EIB ist die EU-Ins-
titution für langfristige Finan-
zierungen, die Eigentümer
sind dieMitgliedstaaten.Die
Bank soll Investitionen finan-
zieren, die zur Erreichung
der politischen Ziele der EU
beitragen.

Kartellbehörde
prüft Microsoft
Künstliche Intelligenz. Die bri-
tische Kartellaufsicht
(CMA)nimmt die Partner-
schaft zwischenMicrosoft und
OpenAI unter die Lupe. Es
werde geprüft, ob die Investi-
tionen desUS-Softwarekon-
zerns in den ChatGPT-Ent-
wickler einerÜbernahme
gleichkämen, teilte die CMA
am Freitagmit.Die Unterneh-
men sollen nun Stellungnah-
men abgeben. Vor einigen
Wochen hatte OpenAI seinen
Firmenchef SamAltman über-
raschend entlassen.Dieser
wechselte daraufhin zuMic-
rosoft, bevor er wenige Tage
später auf seinen alten Posten
zurückkehrte.Microsoft ist
Großaktionär beiOpenAI.

Die etwas andere Freunderlwirtschaft
Freunde im Job können guttun,
aber auch schaden

Zeitlos in einer rastlosen Zeit
Die Kalendermacher. Familienbetrieb aus Niederösterreich stellt seit 100 Jahren Tischkalender aus Papier her.

Das Geschäft läuft so gut wie eh und je,mittlerweile schon in fünfter Generation

VON MARLENE LIEBHART

Seit mittlerweile 100 Jahren
machen „Die Kalender-
macher“ das, was sie am bes-
ten können: Sie stellen Kalen-
der her. Aber wie gut verkau-
fen sich analoge Notizbücher
und Kalender im digitalen
Zeitalter?

Fragt man Julie Stein-
schaden, läuft es so gut wie
eh und je. Sie ist Kalender-
macherin in fünfter Genera-
tion und glaubt freilich an die
Produkte des Familienunter-
nehmens. „Gewisse analoge
Dinge gehen niemals ganz
weg“, sagt sie im Gespräch
mit dem KURIER. Und das
gelte auch für Kalender aus
Papier. Der Erfolg gibt ihr
recht: Mehr als zehn Millio-
nen Produkte stellen die Ka-
lendermacher jährlich her.

Verkaufsschlager
Besonders gefragt seien
Tischkalender. Mit ihnen
macht das Unternehmen et-
wa die Hälfte des Umsatzes.
Die Nachfrage danach sei seit
vielen Jahren gleichbleibend
– trotz derDigitalisierung. „In
der schnelllebigen Welt kön-
nen analoge Dinge uns erden.
Und für manche ist das eben
der Kalender, der immer an
derselben Stelle auf dem
Schreibtisch steht“, so Stein-
schaden. Das Interesse an ge-
bundenen Kalendern sei rück-
läufig. Die Umsatzeinbußen
werden aber durch die Notiz-
bücher ausgeglichen, die seit
2018 verkauft werden.

Der Großteil der Kunden
sind laut Steinschaden Unter-
nehmen aus diversesten
Branchen. Die Kalender-
macher versuchen aber auch
vermehrt Privatkunden zu er-
reichen, etwa indem sie die
Kalender im Vorjahr am Wie-
ner Christkindlmarkt angebo-
ten und vor Ort mit einem
Laser personalisiert haben.

Überhaupt prägen und
veredeln die Kalendermacher

selbst nur kleine Bestellungen
bis 500 Stück direkt am Fir-
mensitz. Die Herstellung der
Kalender und Notizbücher
findet in anderen Produk-
tionsstätten im Inland und
den Nachbarstaaten statt.
Dass das verwendete Recyc-
lingpapier aus Österreich da-
für Strecken bis zu 400 Kilo-
meter zurücklegen muss, neh-
men die Kalendermacher in
Kauf. Es sei keine Option, we-
niger nachhaltige Rohstoffe
aus dem Ausland zu verwen-
den, erklärt Steinschaden.

Über Generationen
Apropos Ausland: Nach 15
Jahren Aufenthalt in Paris bei
diversen Unternehmen kehr-
te sie Anfang 2021 in den el-

terlichen Betrieb zurück.
Denn in Zukunft wird die 39-
Jährige die Firma leiten. Ihr
Vater und Geschäftsführer,
Gerhard Steinschaden, der
die Firma in den 90er-Jahren
ausbaute und von Wien nach
Spillern in Niederösterreich
übersiedelte, denkt aber noch
nicht über die Pension nach.
„Ich ziehemich zurück,wenn
die Jungen so weit sind, dass
sie die Firma übernehmen
können“, sagt der 67-Jährige.
Bis es so weit ist, arbeiteman
generationenübergreifend
zusammen. Das verlaufe
zwar nicht immer ganz rei-
bungslos, doch alle Beteilig-
ten würden von den unter-
schiedlichen Erfahrungen
und Sichtweisen der anderen

profitieren, ergänzt Julie
Steinschaden. Bereits jetzt
hat sie ihren ganz eigenen Zu-
ständigkeitsbereich, aus dem
ihr Vater sich heraushält. Da-
zu gehört vor allem die Mo-
dernisierung des Betriebs
und dasMarketing.

Julie Steinschaden be-
tont, dass sich Digitalisierung
und analoge Produkte nicht
ausschließen. Jeder Trend
brauche einen Gegentrend
und es bringe nichts, sich
gegen den technischen Fort-
schritt zu wehren. Im Gegen-
teil: Sie möchte neuartige
Technologien wie etwa
Künstliche Intelligenz in Zu-
kunft für das Unternehmen
nutzen und so das Digitale
und dasAnaloge verbinden.

Innerstädtisch. Die Pleite der
Signa Holding ist mit einem
Volumen von fünf Milliar-
den Euro die größte in der
österreichischen Wirt-
schaftsgeschichte. Laut
einem Bericht des Spiegel
steht nun auch bei der Toch-
ter Signa Prime Selection AG
ein Insolvenzantrag bevor.
Dieser soll innerhalb von
zwei Wochen eingebracht
werden, vermeldete das
deutsche Magazin mit Ver-
weis auf Insider.

In der Signa Prime Selec-
tion sind die prestigeträch-
tigsten Immobilien der
Gruppe des Tiroler Investors
René Benko gesammelt, da-
runter etwa das Goldene
Quartier in Wien, der Elbto-

Auch Signa Prime Selection AG bereitet laut
Medienbericht Insolvenzantrag vor

wer Hamburg, das Berliner
Luxuskaufhaus KaDeWe
und die Alte Akademie Mün-
chen. Insgesamt sollen die
Assets sich auf einen Wert
auf 20 Milliarden Euro sum-
mieren.

Vorsitzender des Auf-
sichtsrates der Signa Prime
Selection ist der ehemalige
österreichische Bundeskanz-

ler Alfred Gusenbauer
(SPÖ). Auch die Wüstenrot-
Chefin und ehemalige FPÖ-
Vizekanzlerin Susanne
Riess-Hahn gehört dem Gre-
mium an.

Durch die angestrebte In-
solvenz in Eigenverantwor-
tung sollen laut Spiegel Ver-
mögenswerte gerettet wer-
den. Das wiederum könne
für den Erfolg des Insolvenz-
verfahrens der Dachgesell-
schaft Signa Holding aus-
schlaggebend sein.

Mit der Signa Financial
Services GmbH, der Signa
REM Germany GmbH und
SCAx haben zuletzt dreiwei-
tere deutsche Tochterfirmen
der Signa Insolvenzanträge
eingebracht.
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Mehr als zehn Millionen Produkte stellen die Kalendermacher jährlich her. Die Nachfrage bleibt trotz Digitalisierung stabil

Gerhard und Julie Steinschaden (mit Bild der Firmengründerin)

Das Berliner KaDeWe gehört
der Signa Prime Selection
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Kogler: „Konstruktive Kräfte“
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Ist das so? A. S.

DerWinter ist auch die Zeit der rinnendenNasen,
für die es nicht nur ein Taschentuch braucht: „Die
Erkältung ist einBeziehungskiller“ lesenwir gerade.
Klar,wenn sie ihn anhustet in derNacht, ist das nicht

nurQuell fürwachsende Zuneigung; undwenn sein Leiden
als „Männerschnupfen“ abgetanwird,will er sie nicht
umarmen dafür (was sie vielleicht eh grad nicht will).

AberHilfe ist nah: Eine Beziehung ohne Beratung ist
jawie einWürstel ohne Senf.Und so geben Paarthera-
peuten gerade ihren Senf dazu,wie Paare damit umgehen,
wenn sie virenbedingt nichtmiteinander umgehen können.
Wenn zumBeispiel beide krank sind und sich nichtmehr
riechen können, „kannman denKonflikt alsChance begrei-
fen, um sich besser verstehen zu können“, stand da jüngst
– ah ja.Undwenn er den Tee nicht bringt, nach dem sie
sich so dringend sehnt?DasGespräch suchen: „Du, ich
hab’ den Eindruck, Du tustDir schwer damit,mich zu
versorgen. Ist das so?“ –Danke, das hilft.
andreas.schwarz@kurier.at
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arisches Menü

Die Tagebücher
eines Forschers

N
H
M
W
IE
N

Personalnot und
mehr Befugnisse

*Info und Bestellung unter:
kurierclub.at | kurierclub@kurier.at
Tel. 05 9030-777
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Jetzt NEU
in Ihrer Trafik

um € 9,50
Im KURIER VorteilsCLUB*

ab nur € 5,50 versand-
kostenfrei

Finanz-Zukunft

Interview. Der Vizekanzler lobt die Regierungsarbeit der Grünen – und Andreas Babler

RAIYA

Auszeit, Kinoprogramm 14,38
Job&Business 23–30
Debatte 36/37
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Kärnten. Erneut sorgt ein
Wirt amMillstättersee für
Wirbel. Er will ab Jänner
ein „ArischesGourmet Fes-
tival“ anbieten.Der Staats-
schutz ermittelt.Was der
Gastronom dazu sagt.
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Wien. Ferdinand vonHoch-
stetter reiste 1857 nach
Neuseeland.Über seine
Reiseerinnerungen ist nun
ein Buch erschienen.
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Wien. Bundespolizeidirek-
torMichael Takàcs im
Interviewüber polizeili-
che Herausforderungen

Kalt. EinMix ausWolken
und Schneefall.
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GEPA PICTURES/ EDGAR EISNER

Wien

Freud und Leid für die Ski-Rennläuferinnen
Während sich ConnyHütter (Bild) über Rang
zwei freute, verletzte sichNina Ortlieb SPORT 2 2

Die Modewelt von morgen: Zu jedem echten Kleidungsstück gibt es auch einen digitalen Avatar dazu
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BEILAGEN IM KURIER

ImmermehrDesignerver-
wendenneuesteTechno-
logienfür ihreEntwürfe.
NochvorderProduktion
werden sieandigitalen,
individuellenAvataren
anprobiertundverändert.
So lassen sichauchalte
Muster inPräzisionauf
neueModelle setzen–wie
beidiesemKleidderLon-
donerDesignerinRaya
Khalifeh.Auch3D-Dru-
ckereroberndie Industrie.
Könnenwirunsalsobald
Luxustaschendrucken?
Die freizeitüberdie
ZukunftderMode.

freizeit
Kollektion der
Künstlichen
Intelligenz
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